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SKale bas Sffiort Pom it>irtfdhaftlidhen Sauen tri bie Sebatte
geworfen. 1927 bereinigte bet SDeutfdje SluSfcpuß fut
(oittfchaftlicheS Sauen unter bent Sorfiß ©tegemann'8
1000 Vertreter aller IReid^S= unb Sänberregierungen,
ber beulen ©täbte unb bon 32 ga<h*Drganifationen
aller Strt in Stuttgart. Salb barauf fteHte ber Reichs»
Jog 10 Millionen RtorE für baumirtfchaftliche Unter-
fuc^ungen zur Serfügung, bereu Serwaltung einer hier»
Su befonberS gegrünbeten ReidpSforfchungSgefellfchaft für
wirtfd&aftlid&ïeit im Sau» unb 2BofjnungSwefen über»
fragen tourbe; gewiß ein Reichen, baß bie bauernbe
«tbeit beS Seutfdßen SluSfcfjuffeS für wirtfdEjaftlidheS
«Bauen, bie jeßt in ben fecpS folgen „Sorn wirtfchaft»
Itdfjen Sauen" unb jtoei ©Triften über bie SedpniE ber
ße^mbautneife borliegt, auf fruchtbaren Soben gefallen ift.

Sefonbere Seadßtung fanben bie Arbeiten beS SDeutfdßen
«usfdhuffeS für wirtfdhaftlidheS Sauen feit langem im
jKusianb. Defterreidb, bie SfchedhojloroaEei, granfceich,
®ie Schweig unb Rußlanb fanbten in ben legten Sahren
ftetg gadhbertreter ju ben öffentlichen Tagungen. Sine
befonbere Sßre erfuhr ber SiuSfdtjuß im grüljjaht 1929
«urçh bie Sinlabung beS Defierteichtfdhen SunbeSmini»
fteriumS für §anbel unb SerEeßr, fotoie ber ©tabt
®ien, bie roiffenfdjaftliclje Leitung einer öfierreichifchen
Jagung für rairtfd^aftlid^e3 Sauen ju übernehmen, bie
«ann ju ^Sftngftert 1929 unter ÜWitwirEung aller öfter»
*eidh>if(^eti ffachüerbänbe ftattfanb unb ju einer Sarai»
lelgrünbung beS Oefietreid^ifd^en SluSfchußeS für toirt-
ßhaftlidheS Sauen unb ju einer SlrbeitSgemeinfdhaft
ätoifchen bem Sieutfdpen SluSfdhuß für wirtfchaftlicßeS
auen unb ben öfierreichifchen gacijgruppen führte.

SBenn alfo ber ©eutfdfje SluSfdßuß für wirtfdjaftlicheS
®auen nun jeßt für bie $eit öom 27. bis 29. ©ep»
frtnber 1929 ju feiner 10. Jubiläums » Sagung nach
Karlsruhe einläbt, fo fann er mit getoiffem ©tolj auf
bte injroifchen geleiftete Slrbeit gurüctblidEen. Stuc| bie
^ageSorbnung ber borliegenben Seranftaltung bringt
Jöieber tieffchürfenbe Slrbeit unb geigt, baß es ben hier
bereinigten Greifen barauf anfomrat, peinlidhft aÖeS

*?betflächli<he gu bermeiben unb nur foldße Seröffent»
»jungen über fragen tedßnifcher unb roirtfchaftlicher
*frt herauszubringen, bie wirElicf) geeignet finb, ernft»
haften gadhEreifen etmaS ju bieten. Sie Karlsruher
Tagung behanbelt brei $aupt»Shemen unb zwar:

„©er Stahlbau",
»Sie zentralen SBirtfdhaftSeinridhtungen",
»Sie wirtfchaftlichen SorauSfeßungen ber berfdhiebenen

veiifhfteme".
@S finb babei folgenbe ©ingelbortröge borgefehen:
1. „Sie Sräger ber Rationalifierung im Sautoefen",

^ortragenber : RegierungSbaurat ©tegemaon • ßeipjig,
?V „Ser ©taßlfEelettbau, feine ©igenfchaften unb KonftruE-
ttonen", Sortragenber : ^rofeffoc 303. Rein » SreSlau,
£ „©aS Slu2fachung8materiat beS ©tahljEelettbaueS",
^ottragenber : SlxdjiteEt S S SI. Srofeffor Sr. Ingenieur
gebier-Serlin, 4. „Sie ©adh= unb SecEenEonftruEtionen
5®? ©tahlftelettbaueS", Sortragenber: Sr. Ingenieur
Schelm Söeiß • Rifinchen, 5. „Saupolizeiliche Sorfchriften,
peuerfttfjerheit, ©ttterborfchrifteu beS Stahlbaues", Sot»
JjGgenber : ®eh- Sau» unb SKinifterialrat Sr. gfriebri«h=
^rlin, 6. „Sie Stellung ber ^ppotljeEenbanEen zum
P^hlbau", Sortragenber : SireEtor SBagner- ©orau R.»S.,
ni '»Centrale SBirtfchaftSeinridhtungen in SSohnbierteln",

a w^agenber : Rîagifiratsbaurat RoSbtfch» ffranffurt
h. p.# 8. „Sie toirtfdSjaftlidhen SorauSfcjungen ber
J^fchiebenen ^eizfpfteme", Sortragenber : Dber»3ngenieur

atlach-Serlin.
t. @ehr bebeutfam erfdheint eS, baß ber Seutfdße 5tuS-

für toirtfchaftlicijeS Sauen in Serfolg früherer

frfahrungen bieSmat auch bie Sefidjtigungen betont in
ben Sorbergrunb geftellt hat.

Sa gleidhjeitig mit ber Sagung bie SluSftellung
„SammerftocEfieblung" (Oberleitung: Srofeffor Sr.»3ug-
@. h- ©ropiuS) eröffnet toirb, bie 23 SBohnformen in
jufaramen 228 SBohnungen jeigt, haben bie Seilnehmer
ber Sagung (Gelegenheit, eines ber intereffanteften Sau»
objeEte beS le|ten SahreS unter fadjEunbiger Rührung
Eennen ju lernen. Sine SefichtigungSfahrt bon Karls»
ruhe nach Saben»Saben fchließt bie Seranftaltung, bie
unter ßuftimmung unb göröerung beS 9teichSarbeitS»
minifteriumS, beS Sabifchen StinifteriumS beS Snnern
unb ber ©tabt Karlsruhe ftattfinbet, ab.

@S fteht zu erwarten, baß audh biefe Seranftaltung
beS SluSfchußeS, bie gleichzeitig eine finanzielle görbe»
rung burch bie Seichsregierung, bie Regierungen bon
Greußen, Sapern, SSßürttemberg, Saben, ©achfen, Reffen
unb Slnhalt erfahren hat, genau wie bie früheren zum
©ammelpunEt ber beutfdhen Fachwelt wirb unb zur
Söfung mefentlidjer aEtueller ©onberfragen beS §och»
baueS beiträgt.

SluSEunft über bie Sagung erteilt bie (SefchäftS»
ftelle beS Seutfchen SluSfchuffeS für wirt»
fchaftlicheS Sauen, ßeipzig © 1, Srönblin-Ring 9.

5iutoocnfd)iueifeung mit Sttffotts.
Sa in lepter 3ett ber fo praEtifdjen unb fiebern

SiffouSfchweißung feitenS be§ metallbear6eitenben ®e=
werbeS immer mehr RufmerEfamEett gefchenEt unb in
taufenben non Setrieben mit SiffouS gefchwetßt wirb,
eradhien wir eS als angebracht, unfere Sefet mit ber
SiffouSfdjjmelßung etwas näß« beEannt gu machen.

SÄjetplen» SiffouS ober $iafc|enagetplett wirb im
(Stoßen hesgefieUt, befonberS gut getroccnei unb gereinigt
unb alSbann in gelöftem (flüfftgem) ßuftanb in ben
^anbel gebracht, ©er behörbltch feftgelegte SJlajimal'
bruet beträgt 15 SHtmofphären (©auerftoff, SBafferfioff,
SticEftoff 125/150 3ltm.).

3lgetplen fann nicht wie anbere ®afe in hohle ®tahl=
gplinber gepreßt werben, ba eS ßdh f«hon bei einem re-
latio geringen SrudEe gerfeßen würbe. SJlan oerwenbet
beSßalb für bas Sgetplen ©tahlflafchen, welche bis obenan
mit einer feften poröfen SRaffe gefüllt ßnb. Stefe SJJlaffe

ift außerbem mit einer SHrt SHEopot, Égeton, oollßänbig
burchtränft. ©tefe SöfungSßüfügEett hat bie @igenfdfjaft,
Slgetplen in hohem 3Jlaße in fid) aufgunehmen unb bei

©rucfentlaftung wiebes frei abgugeben.
Soröfe ajlaffe unb Stgeton btenen fomit nur als Sräger

beS ©afeS bis gum ©ebraudfj unb erfüllen ben gmedE,
bie größtmöglidhe Sicherheit gu fchaffen. —
©iffouSanlagen bürfen barum auch überall
aufgehellt werben.

©ie bieten gegenüber ben SergafungSanlagen gang
erhebltche Sotteile:

einfache, ßchere unb fdfjnelle ^anbhabung,
SluSfchaltung aller Reinigungsarbeiten,
Eeine ©«hlammabfuhr, (bie ©chlammabfuhr ift befon«

berS tn ©täbten läftig unb mit Koften oerbunben),
gerlngfte Slaßbeanfprudhung,
auch bei ber größten Kälte Eetn ©Infrieren beS ®afe8

tn ber glafdhe,
beffere ©dhweißqualität, benn mit gut getei«

ntgtem unb getrodtnetem Hgetplen ergtelt man logt«
fdjjerwetfe beffere ©chweißungen als mit gewöhn*
Itdhem ïïgetplen, welches melft feudht unb ungenügenb
geretnigt ift.

©roßbetriebe oermenben fchon feit einer Reihe oon
fahren für ClualitätSfchweißungen ©iffouS unb haben
ötife ©«hweißart nach unb nach gang eingeführt.
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Male das Wort vom wirtschaftlichen Bauen in die Debatte
geworfen. 1927 vereinigte der Deutsche Ausschuß für
wirtschaftliches Bauen unter dem Borsitz Stegemann'S
1900 Vertreter aller Reichs- und Länderregierungen,
der deutschen Städte und von 32 Fach-Organisationen
aller Art in Stuttgart. Bald darauf stellte der Reichs-
tag 10 Millionen Mark für bauwirtschaftliche Unter-
suchungen zur Verfügung, deren Verwaltung einer hier-
Zu besonders gegründeten Reichsforschungsgesellschaft für
Wirtschaftlichkeit im Bau- und Wohnungswesen über-
tragen wurde; gewiß ein Zeichen, daß die dauernde
Arbeit des Deutschen Ausschusses für wirtschaftliches
Bauen, die jetzt in den sechs Folgen „Vom wirtschaft-
bchen Bauen" und zwei Schriften über die Technik der
Lehmbauweise vorliegt, auf fruchtbaren Boden gefallen ist.

Besondere Beachtung fanden die Arbeiten des Deutschen
Ausschusses für wirtschaftliches Bauen seit langem im
Ausland. Oesterreich, die Tschechoslowakei, Frankreich,
die Schweiz und Rußland sandten in den letzten Jahren
stets Fachvertreter zu den öffentlichen Tagungen. Eine
besondere Ehre erfuhr der Ausschuß im Frühjahr 1929
durch die Einladung des Oesterreichischen Bundesmini-
steriums für Handel und Verkehr, sowie der Stadt
Wien, die wissenschaftliche Leitung einer österreichischen
Tagung für wirtschaftliches Bauen zu übernehmen, die
dann zu Pfingsten 1929 unter Mitwirkung aller öfter-
reichischen Fachverbände stattfand und zu einer Paral-
lelgründung des Oesterreichischen Ausschußes für Wirt-
schaftliches Bauen und zu einer Arbeitsgemeinschaft
Avischen dem Deutschen Ausschuß für wirtschaftliches
Bauen und den österreichischen Fachgruppen führte.

Wenn also der Deutsche Ausschuß für wirtschaftliches
Bauen nun jetzt für die Zeit vom 27. bis 29. Sep-
^tnber 1929 zu seiner 10. Jubiläums - Tagung nach
Karlsruhe einlädt, so kann er mit gewissem Stolz auf
die inzwischen geleistete Arbeit zurückblicken. Auch die
Tagesordnung der vorliegenden Veranstaltung bringt
wieder tiefschürfende Arbeit und zeigt, daß es den hier
vereinigten Kreisen darauf ankommt, peinlichst alleL
Oberflächliche zu vermeiden und nur solche Veröffent-
uchungen über Fragen technischer und wirtschaftlicher
Art herauszubringen, die wirklich geeignet sind, ernst-
Uten Fachkreisen etwas zu bieten. Die Karlsruher
Tagung behandelt drei Haupt-Themen und zwar:

„Der Stahlbau",
„Die zentralen Wirtschaftseinrichtungen",
„Die wirtschaftlichen Voraussetzungen der verschiedenen

Heizsysteme".

Es sind dabei folgende Einzelvorträge vorgesehen:

H
1. „Die Träger der Rationalisierung im Bauwesen",

Ertragender: Regierungsbaurat Stegemann - Leipzig,
„Der Stahlskelettbau, seine Eigenschaften und Konstruk-

vvlien", Vortragender: Professor W. Rein-Breslau,
A „Das AuSfachungsmaterial des Stahlskelettbaues",
Ertragender: Architekt BDA. Professor Dr. Ingenieur
Siedler - Berlin, 4. „Die Dach- und Deckenkonstruktionen

Stahlskelettbaues", Bortragender: Dr. Ingenieur
ALlhelmWeiß-München,5. „BaupolizeilicheVorschriften,
»euersicherheit, Gütervorschrifteu des Stahlbaues", Vor-
sagender: Geh. Bau- und Ministerialrat Dr. Friedrich-
Merlin, 6. „Die Stellung der Hypothekenbanken zum
Stahlbau", Vortragender: Direktor Wagner- Sorau N.-L,
»f "Zentrale Wirtschaftseinrichtungen in Wohnvierteln",
Ertragender: Magistratsbaurat NoSbisch-Frankfurt

8. „Die wirtschaftlichen Voraussetzungen der
geschiedenen Heizsysteme", Vortragender: Ober-Ingenieur

vrlach. Berlin.
Ick bedeutsam erscheint es, daß der Deutsche Aus-

für wirtschaftliches Bauen in Verfolg früherer

Erfahrungen diesmal auch die Besichtigungen betont in
den Vordergrund gestellt hat.

Da gleichzeitig mit der Tagung die Ausstellung
„Dammerstocksiedlung" (Oberleitung: Professor Dr.-Jng.
E. h. Gropius) eröffnet wird, die 23 Wohnformen in
zusammen 228 Wohnungen zeigt, haben die Teilnehmer
der Tagung Gelegenheit, eines der interessantesten Bau-
objekte des letzten Jahres unter sachkundiger Führung
kennen zu lernen. Eine Besichtigungsfahrt von Karls-
ruhe nach Baden-Baden schließt die Veranstaltung, die
unter Zustimmung und Förderung des Reichsarbeits-
Ministeriums, des Badischen Ministeriums des Innern
und der Stadt Karlsruhe stattfindet, ab.

Es steht zu erwarten, daß auch diese Veranstaltung
des Ausschußes, die gleichzeitig eine finanzielle Förde-
rung durch die Reichsregierung, die Regierungen von
Preußen, Bayern, Württemberg, Baden, Sachsen, Hessen
und Anhalt erfahren hat, genau wie die früheren zum
Sammelpunkt der deutschen Fachwelt wird und zur
Lösung wesentlicher aktueller Sonderfragen des Hoch-
baues beiträgt.

Auskunft über die Tagung erteilt die Geschäfts-
stelle des Deutschen Ausschusses für wirt-
schaftliches Bauen, Leipzig C 1, Tröndlin-Ring 9.

Autogenschweitzung mit Dissous.
Da in letzter Zeit der so praktischen und sichern

Difsousschwetßung seitens des metallbearbeitenden Ge-
werbes immer mehr Aufmerksamkett geschenkt und in
taufenden von Betrieben mit Dissous geschweißt wird,
erachten wir es als angebracht, unsere Leser mit der
Difsousschwetßung etwas näher bekannt zu machen.

Azetylen-Dissous oder Flaschenazetylen wird im
Großen hergestellt, besonders gut getrocknet und gereinigt
und alsdann in gelöstem (flüssigem) Zustand in den
Handel gebracht. Der behördlich festgelegte Maximal-
druck beträgt 15 Atmosphären (Sauerstoff, Wasserstoff,
Stickstoff 125/150 Atm.).

Azetylen kann nicht wie andere Gase in hohle Stahl-
zylinder gepreßt werden, da es sich schon bei einem re>
latio geringen Drucke zersetzen würde. Man verwendet
deshalb für das Azetylen Stahlflaschen, welche bis obenan
mit einer festen porösen Masse gefüllt sind. Diese Masse
ist außerdem mit einer Art Alkohol, Azeton, vollständig
durchtränkt. Diese Lösungsflüsügkeit hat die Eigenschaft,
Azetylen in hohem Maße in sich aufzunehmen und bei

Druckentlastung wieder frei abzugeben.
Poröse Masse und Azeton dienen somit nur als Träger

des Gases bis zum Gebrauch und erfüllen den Zweck,
die größtmögliche Sicherheit zu schaffen. —
Dissousanlagen dürfen darum auch überall
aufgestellt werden.

Sie bieten gegenüber den Bergasungsanlagen ganz
erhebliche Vorteile:

einfache, sichere und schnelle Handhabung,
Ausschaltung aller Reinigungsarbeiten,
keine Schlammabfuhr, (die Schlammabfuhr ist beson»

ders in Städten lästig und mit Kosten verbunden),
geringste Platzbeanspruchung,
auch bei der größten Kälte kein Einfrieren des Gases

in der Flasche,
bessere Schweißqualität, denn mit gut gerei-

nigtem und getrocknetem Azetylen erzielt man logi-
scherweise bessere Gchweißungen als mit gewöhn-
lichem Azetylen, welches meist feucht und ungenügend
gereinigt ist.

Großbetriebe verwenden schon seit einer Reihe von
Jahren für Qualitätsschweißungen Dissous und haben
diese Schwetßart nach und nach ganz eingeführt.
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©ht weiterer Borteil bcfte^t in best leisten ©ranS=
porifähigfelt bet ©iffouSanlagen.

heftest nun oielfad) bie Anficht, baß baS ©cljroetßen
mit ©iffouS aUp teuer fei. Bor einigen Qaßren mag
bieg noch zugetroffen ^aben. Çeute roirb aber ©iffouS,
befonberS wenn ber Berbraucher eigene giafdjen bat, zu
einem greife geliefert, ber bte Konfurrenz beS felbfier«
Zeugten ©afeS wohl aushalten tann.

©iffouSflafcljen baben eine febr bob® Sebenëbauer.
®er Unterhalt berfelben roirb übrigens mancherorts non
ben llefernben Söetfen übernommen, fobaß nach biefer
Sîid&tung bem glafdjenbejther feine Sofien etroachfen.

@8 müre nod) zu ermähnen, baß infolge beS ©igen«
brudteë beë Azetpten=®iffou§ etne ©auerftoffSrfparniS
non 10 % erztelt roirb, roeil baS @aS nid^t burd) ©auer«
ftoff lleberfcbuß angefaugt roerben muß. gerner treten
feine ©aSoerlitfte auf, rote eë beim ttbergafen ber Ap-
parate fo häufig ber gaU ift.

@S ift oorauëzufeben, baß bte ©iffouSfchroeißung tn=

folge ihrer emtnenten Sorteile tn roenig fahren auch tn
ber ©cßmeiz ftd) in allen 2Retaüroerfftätten Eingang oet=

fcbaffen roirb, roie bieë bereits in Schweben, ®änemarf,
VoUanb, ber gall ift.

®te Anroenbung ftdjerer unb praftifdher ArbeitSme«

tboben bridât ftd) fiberall Sahn.

Uolk$wirt$cbafi.
®er ©chroeizctifdje 23etbanb für Berufsberatung

und SeljrltngStütforge hat foeben feinen QahteSbe«
rieht oeröffentlicht. Set bem großen gntereffe, baê alle
Probleme ber Berufsberatung tn weiten Rretfen ftnben,
lohnt eë {ich, auf bie roefentlidjen Probleme furz b'uzu«
roeifen, bie ber Jahresbericht Z«r ©isfuffion fteüt.

SBte febr bie organifierte Berufsberatung heute in
allen ßrelfen ber Beoölferung geroürbigt roirb, zeigt fleh

nicht zulefet in bem ungewöhnlich ftarfen Anwarfen beS

SDtitglieberbeftanbeS (oon 300 auf 371) roäbrenb beS

Berichtsjahres. Çeute gehören bem Betbanbe alle roid)'
tigen ©pihenorganifationen beS Berufs« unb @rroetbë=

lebenS, ber Qugenbhilfe unb ©rziehung als SRitglieber
an. ®aS große 3BohlrooUen unb Bertrauen in bie Ber«
banbSarbeit fanb bartn praftifchen AuSbrucf, baß burch
freiwillige Beiträge unb eine roefentlich erhöhte BunbeS«
juboention bas beträchtliche ©eftzit (oerurfadht burd) bte

Verausgabe beS roertooHen gubiläumSberichteS) im Saufe
beS Berichtsjahres ooUftänbig gebeeft roerben fonnte.

©er BerbanbSoorftanb entwarf im abgelaufenen 3ahr
ein generelles Arbeitsprogramm, bas ber gahreSnerfamm«
lung in Brunnen zur Befdfjlußfaffung unterbrettet roer>
ben foH. @S roirb ftch fpäter Oelegenhelt bieten, auf
btefeS Programm zurüdfzufommen.

Selbftoerftänblich beteiligte fleh ber Berbanb auch an
ber „®affa", tnbem er feine JahreSoetfammlung bem
problem grauenarbeit unb Bolf8roittfd)aft roibmete unb
Zufammen mit ber ißro guoentute bte SBanberauSfteUung
gugenb unb Beruf tn ihrer Abteilung für weibliche Be<

rufsberatung ausbaute unb an ber „Saffa" oorfül)tte.
Satürlldjerroetfe befchäftigte ftch ber Borftanb intenjto
mit bem eibgenöffifchen ©efetjeSentrourf für bte beruf-
liehe AuSbilbung. ©aS einletcenbe Referat hielt im Bor
ftanb Verr ©r- ©fchumi, Ißräftbent beS ©chroeizerifchen
©eroetbeoerbanbeS. Siteben ber ftänbigen gühlungnahme
mit allen ©rroetbsfreifen unb ihren Organifationen unb
ber Außenpropaganba fam bie innere Arbeit, tnSbefon«
bere bie AuSbilbung ber Berufsberater unb BerufSbe*
ratertnnen fetneSroegS zu furz, ©te „^Richtlinien für bie

Berufsberatung", welche ben Berufsberater tn oortreff
liefet SEetfe über bie Situation auf bem SehrfMenmarft

orientteren, forote baS ©tipenbienoerzetchnis würben neu

aufgelegt. 3um ©tubium ber SDtangelberufe würbe eine

befonbere Rommifjion beftellt. ©aneben arbeiteten anbere

©pezialfommiffionen auf bem ©ebiete ber faufmänntfeheu
Berufsberatung unb an ber tlnterfuchung ber SRadjrouchS'

oerhältniffe im ©aftgeroerbe. ©te oorjüglich rebigterte
BerbanbSzeitfchrift („Berufsberatung unb BerufSbilbung"/
jährltch gr. 4.50) erfdjeint nun regelmäßig jeben SUtonat

unb roibmete etnen befonberë weiten [Raum bem Ber«

hältnis ber Berufsberatung zur Sßfpchotechntf. ©ie fchmet«

Zerifdje Berufsberaterfonferenz oeranßaltete in SDtaggltngen
einen mehrtägigen gortbilbungëfurS, ber zu einem großen
©eil baS gleiche ©hema öehanbelte unb einen oollen @r«

folg erzielte.
©er BerbanbSbericht entrollt ein überaus erfreuliches

Bilb tntenjioer unb zielbewußter Arbeit im ©tenfte ber
beruflichen ©rtüdjtigung unferer gugenb. ©te befonbern
polttifchen unb roirtfd)aftlichen Berhältniffe unfereS San*
beS zrotngen naturgemäß bazu, ben einzelnen BetbanbS<
mitgltebern in ber Söfung ber BerbanbSaufgabe größte
gretheit in ber SEBahl oon ©empo unb ®eg zu laffen.
Um fo größer ift baS Berbtenft beS BerbanbeS, baß eë

ihm nach fahren fdjroerer tnnerer unb äußerer Kämpfe
gelungen ift, alle oetfügbaren Kräfte im Vtnblict auf
baS gemeinfame 3tel zu etnigen unb zu fruchtbarer Ar«

beit anzuregen, ©er Borftanb, oorab fein Sßräßbent,

Verr SRegterungSrat Qoß, Bern, unb ber 3entral'
fefretär, Otto ©toefer, Bafel, oerbtenen bafür ©anf
unb Anerfennung. E. J.

Uerba«d$wc$en.
<hwetjertfcber Söerlöunö. Unter bem Borfih be«

Btäfibenten SR. Bühlet (AJinterthur) tagte in SReuen«

ftabt bie ©eneraloetfammluna beS ©chroeije«
rifchen SIBerfbunbeS. SReben ben internen ©efchäften fanb
eine AuSfprache über bie fchroeijerifche BolfSfunftauS-
fteQung ftatt. gerner genehmigte bie Berfammlung ben

Befchluß beS BorftanbeS, ftch an ber fchroeijerifcheu
SffiohnungSauSftellung in Bafel aus grunbfä|lichen Ueber*

legungen nicht zu beteiligen. Berljanblungen mit ben

©elegierten beS „Deubre" führten ju bem Sßlan einer

nationalen KunftgeroerbeauSftellung. 3« ®e*

fprechung einer SReihe anberer AuSfteHungSprojelte be'

fdhloß bie Berfammlung, bas ©ebtet beS fünftlerifcheU'
unabhängigen gilmS in baS Arbeitsgebiet beS SIBerfbunbeS

aufzunehmen, ©er ©chroeijetifche SBerfbunb roirb bte

©rünbung bon gilmflubs gu biefem 3>ue«* in bie Vanö
nehmen, ©iefe gilmflubs roerben ber „Snternationalen
Siga für ben unabhängigen gitm" angehören. Arch''
teft VanSSchmibt, Bafel, hielt einen Bortrag über

baS ©herna „Künftler unb AUgemeinheit".

(Imcbiedenes.
Atttogett«©(h»eißfurS. ©er nädhfte Kurs ber SÄ«'

togen«@nbreß A. ©., Vorgen, für ihre Kunbe«

unb roettere gntereffenten, finbet oom 21.—23. Oft ob e»

1929 ftatt. Borfühtung oerfdhtebener Apparate, ©iffou®'
unb eleftrifdhe Sichtbogen=©chroetßung. Berlangen ©ie b«®

Sßrogramm.
Kurs für autogene üRetaHbearbeitung in 2uz®r«'

(SRitget.) ©te ©auerßoff« unb SEBafferßoffroerf
Suzern A. @. oeranftalten tn Berbtnbung mit b<®

Kunftgeroerbefdhule Suzern unb unter Seitung«"
Verrn Sßrof. ©. g. Keel, ©ireftor beS ©chroeiz-
tplenoereinë in Bafel oom 21.—25. Of to ber 1929 >

ben Sofalen ber Kunftgeroerbeßhule einen fünftäg'0*
KurS für autogene SRetatlbearbeitung.
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GW Weiterer Vorteil besteht in der leichten Trans-
portfähigkeit der Dissousanlagen.

Es besteht nun vielfach die Ansicht, daß das Schweißen
mit Dissous allzu teuer sei. Vor einigen Jahren mag
dies noch zugetroffen haben. Heute wird aber Dissous,
besonders wenn der Verbraucher eigene Flaschen hat, zu
einem Preise geliefert, der die Konkurrenz des selbster-

zeugten Gases wohl aushalten kann.

Dissousflaschen haben eine sehr hohe Lebensdauer.
Der Unterhalt derselben wird übrigens mancherorts von
den liefernden Werken übernommen, sodaß nach dieser

Richtung dem Flaschenbesitzer keine Kosten erwachsen.
Es wäre noch zu erwähnen, daß infolge des Eigen-

druckes des Azetylen-Dissous eine Sauerstoff Ersparnis
von 10 V« erzielt wird, weil das Gas nicht durch Sauer-
stoff Ueberschuß angesaugt werden muß. Ferner treten
keine Gasverluste auf, wie es beim llbergasen der Ap-
parate so häufig der Fall ist.

Es ist vorauszusehen, daß die Diffousschweißung in-
folge ihrer eminenten Vorteile in wenig Jahren auch in
der Schweiz sich in allen Metallwerkstätten Eingang ver-
schaffen wird, wie dies bereits in Schweden, Dänemark,
Holland, der Fall ist.

Die Anwendung sicherer und praktischer Arbeitsme-
thoden bricht sich überall Bahn.

vollvvilvchä
Der Schweizerische Verband für Berufsberatung

und LehrltugSsürsorge chat soeben seinen Jahresbe-
richt veröffentlicht. Bei dem großen Interesse, das alle
Probleme der Berufsberatung in weiten Kreisen finden,
lohnt es sich, auf die wesentlichen Probleme kurz hinzu-
weisen, die der Jahresbericht zur Diskussion stellt.

Wie sehr die organisierte Berufsberatung heute in
allen Kreisen der Bevölkerung gewürdigt wird, zeigt sich

nicht zuletzt in dem ungewöhnlich starken Anwachsen des

Mitgliederbestandes (von 300 auf 371) während des

Berichtsjahres. Heute gehören dem Verbände alle wich-
tigen Spitzenorganisationen des Berufs- und Erwerbs-
lebens, der Jugendhilfe und Erziehung als Mitglieder
an. Das große Wohlwollen und Vertrauen in die Ver-
bandsarbeit fand darin praktischen Ausdruck, daß durch
freiwillige Beiträge und eine wesentlich erhöhte Bundes-
subvention das beträchtliche Defizit (verursacht durch die

Herausgabe des wertvollen Jubiläumsberichtes) im Laufe
des Berichtsjahres vollständig gedeckt werden konnte.

Der Verbandsvorstand entwarf im abgelaufenen Jahr
ein generelles Arbeitsprogramm, das der Jahresversamm-
lung in Brunnen zur Beschlußfassung unterbreitet wer-
den soll. Es wird sich später Gelegenheit bieten, auf
dieses Programm zurückzukommen.

Selbstverständlich beteiligte sich der Verband auch an
der „Saffa", indem er seine Jahresversammlung dem

Problem Frauenarbeit und Volkswirtschaft widmete und
zusammen mit der Pro Juventute die Wanderausstellung
Jugend und Beruf in ihrer Abteilung für weibliche Be-
rufsberatung ausbaute und an der „Saffa" vorführte.
Natürlicherweise beschäftigte sich der Vorstand intensiv
mit dem eidgenössischen Gesetzesentwurf für die beruf-
liche Ausbildung. Das einkeilende Referat hielt im Vor
stand Herr Dr. Tschumi, Präsident des Schweizerischen
Gewerbeverbandes. Neben der ständigen Fühlungnahme
mit allen Erwerbskreisen und ihren Organisationen und
der Außenpropaganda kam die innere Arbeit, insbeson-
dere die Ausbildung der Berufsberater und Berufsbe-
ratertnnen keineswegs zu kurz. Die „Richtlinien für die

Berufsberatung", welche den Berufsberater in vortreff
sicher Weise über die Situation auf dem Lehrstellenmarkt

orientieren, sowie das Stipendienverzeichnis wurden neu

aufgelegt. Zum Studium der Mangelberufe wurde eine

besondere Kommission bestellt. Daneben arbeiteten andere

Spezialkommiffionen auf dem Gebiete der kaufmännischen
Berufsberatung und an der Untersuchung der Nachwuchs-
Verhältnisse im Gastgewerbe. Die vorzüglich redigierte
Verbandszettschrift („Berufsberatung und Berufsbildung"/
jährlich Fr. 4.50) erscheint nun regelmäßig jeden Monat
und widmete einen besonders weiten Raum dem Ver-
hältnis der Berufsberatung zur Psychotechnik. Die schwei-

zerische Berufsberaterkonferenz veranstaltete in Magglingen
einen mehrtägigen Fortbildungskurs, der zu einem großen
Teil das gleiche Thema behandelte und einen vollen Er-
folg erzielte.

Der Verbandsbericht entrollt ein überaus erfreuliches
Bild intensiver und zielbewußter Arbeit im Dienste der
beruflichen Ertüchtigung unserer Jugend. Die besondern
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse unseres Lan-
des zwingen naturgemäß dazu, den einzelnen Verbands-
Mitgliedern in der Lösung der Verbandsaufgabe größte
Freiheit in der Wahl von Tempo und Weg zu lassen.
Um so größer ist das Verdienst des Verbandes, daß es

ihm nach Jahren schwerer innerer und äußerer Kämpfe
gelungen ist, alle verfügbaren Kräfte im Hinblick auf
das gemeinsame Ziel zu einigen und zu fruchtbarer Ar-
beit anzuregen. Der Vorstand, vorab sein Präsident,
Herr Regierungsrat Joß, Bern, und der Zentral-
sekretär, Otto Stocker, Basel, verdienen dafür Dank
und Anerkennung. L.

i>erd<ma!«e;en.
Schweizerischer Werkbund. Unter dem Vorsitz des

Präsidenten E. R. Bühler (Winterthur) tagte in Neuen-
stadt die Generalversammlung des Schweize-
rischen Werkbundes. Neben den internen Geschäften fand
eine Aussprache über die schweizerische Volkskunstaus-
stellung statt. Ferner genehmigte die Versammlung den

Beschluß des Vorstandes, sich an der schweizerischen

Wohnungsausstellung in Basel aus grundsätzlichen Ueber-

legungen nicht zu beteiligen. Verhandlungen mit den

Delegierten des „Oeuvre" führten zu dem Plan einer

nationalen Kunstgewerbeausstellung. In Be-

sprechung einer Reihe anderer Ausstellungsprojekte be-

schloß die Versammlung, das Gebiet des künstlerischen,

unabhängigen Films in das Arbeitsgebiet des Werkbundes

aufzunehmen. Der Schweizerische Werkbund wird die

Gründung von Filmklubs zu diesem Zweck in die Hand
nehmen. Diese Filmklubs werden der „Internationalen
Liga für den unabhängigen Film" angehören. Archl'
tekt Hans Schmidt, Basel, hielt einen Vortrag über

das Thema „Künstler und Allgemeinheit".

UmchleOen«.
Autogen-Schweißknrs. Der nächste Kurs der An'

togen-Endreß A.-G., Horgen, für ihre Kunden

und weitere Interessenten, findet vom 21.—23. Oktober
1929 statt. Vorführung verschiedener Apparate, Dissous'
und elektrische Lichtbogen-Schweißung. Verlangen Sie da»

Programm.
Kurs für autogene Metallbearbeitung in Luzern-

(Mitget.) Die Sauerstoff- und Wasserstoffwerk
Luzern A.-G. veranstalten in Verbindung mit de»

Kunstgewerbeschule Luzern und unter Leitung no

Herrn Prof. C. F. Keel, Direktor des Schweiz- N
tylenoereins in Basel vom 21.—25. Oktober 1929 >

den Lokalen der Kunstgewerbeschule einen fünftägig
Kurs für autogene Metallbearbeitung.
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